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Deutscher Reichstag.
Sitzung oam 1. ffliätj.
Zunächststkljt auf der Tagesordnung die DuellOnterpeUalian
^enlrums, Preusnjcher « riegsminister o, galkenhayn

tzan. daß die Jnterpellaiian im Lauf » der nächsten Wache deani-
-n,i werden wird. — Es folgen Abstimmungen über einige
Mpestellle Positionen aus den dereiis erledigten Etats . Es
■« die Weiierberalung des Paftetat ». 3 Tag.

iidg. Di » st - Konstanz fZtr ) . Sehr erwünscht wirre die Ein-
I »g tcs Zehnpfennigporta » nach der Schweiz . Die Klagen
. die Benachteiligung de» flachen Lande» durch die i lende
lprechgedührenordnung find nur allzu berechtigt. In der
efiswelt wird oiei darüber geklagt, daß der Begriff Druik-

w von der Poflorrwattung zu eng gefotzt wird . Dreioieriel
„ postlagernden Senduiigei , dienei , Zwecken, die das Tageslicht
iz.euen Hoden: Unzucht. Ehebriuh . Diebstahl lind Erpreffung.
1 mutz mit allen Mitteln e/ngegriffen werden.
^iaalcfekretar Ü r a t kc . Bagern verwendet i»«hr Auto,

«eileim Poftdienft als mir , weil die daiikrifche Post und Elfen.
hnunler demfeiben Ehef flehe». Das Aiitomodil muh dar, di«
-inen Bahnen vielfach «rfetzen. Autzerdei » ist der Sommeroer.
r ton nicht grötzer als bei uns . Baden hat wie Sachten und
lien voni Staate aus Automobile eingestellt und befördert die
iiilichengegen »ine Bergütling . Zu dem Bau van Beamten-

-iinviigcn in kleinen Städten erhält das Reichsamt des Innern
defiininite Summe , m» der es Baugenoffenfchafien unter.

jut. Bisher hat es 50 Millionen für diefen Zweck verwendet.
Acnderung der Druckfochen-Porii können wir nicht zu-

ir.mta. Wir kommen bald dazu , datz wir überhaupt keiiie nor-
-Ich Postfach«» mehr haben . Wir können hier nicht mehr wki-

gehen.
ilhg. Ickler lnatl .f - Auch die Arbeiter -Aiisfchiiffe find zu

iinmieren. Da » Wichtigflc wäre ein Reichsardeiter -Ausfchutz.
?Pliriebskrankenkaffen find auszubauen , damit fie mehr leisten,

Orts. >md Land -Krankenkaffen. Eine einheitliche Betriebs,
ontenlaffe. für den ganze » Bereich der Poftverwaltiing ist zu
lpiehien.

A'g. stubrich  iji Bp >. In einer fv ungeheuren Ma.
inerie wie die Poftverwaltiing find Siväiingeii unvermeidlich,
-.selviiderc, wenn iniiner neue Betriebe angegliedert werden,
gtzdemist die deutfche Post die »rfte i» der Well.

Abg. stägn ((Elf.) : Der Slaatsfekrelär hat die Postbeamten
v. Zobern geradezu belastet . Was hat eigeiitlich dir Unter,
"gingergeben? Die viele » laufende von Seiidungen an Oberst
n Realer waren eine ungeheure Mehrarbeit für die Post - ran >.
,. La durften wohl auch einmal einige »nzuläffige Sendungen
nt'chiüpfen. Der Staalsfckrelär hätte feine Beamten in Schlitz
hmenfallen. Ist dem Slaatsfekrelär bekannt, dah ein elfäffixher
iiolfifient ftrafverfetzt worden ist weil er angeblich ei» deutfch-
idiiches Lied gesungen Hai.

Ttaalslekreiär St r ä I [ t:  lieber deii gab Zaber » bade ich
iglichgetagt , datz Berfrhen vorgekvmnie » find . Den » all Ser
loloerfetzungkenne ich nicht.

Abg. Noske (Soj .)- Der Staatsfekreiär lieht jeden Angriff
i ieine Berwaltung als parian >ei>larifä >en Mitzdrouch an .. Rur

Pflichterfüllung der Beannen dankt es die Post , dah es bei
occh klappt . Der Staalsjekretär Hai kein Derständni » für

ndeiund Industrie.
Zum Schlutz lpracheii noch mehrere Abgeordnete , di» in der

upiiacheSonderwünfche vorbrachte» und um S 6 Uhr wurde
l:d) dos Gehalt des Staarsfekretärs bewilligt . Eine Refoiu.

ö stvbrich, die eine angemelirne .sterabfehiiiig der van den
ierdeomtcngeforderten Dienststunden und Erweiterung de» Er-
u»giuria»ds wünscht, wird angenominen.

Loniicrstag > Uhr Fortfehung und Koloniaietat.

preußische « Abgeordnetenhaus.
Nachdemdas Ausgrabungsgesetz und das Moorschutzgesetz in

tcr Lesung angenommen war . ging die Debatte weiter beim
t de, Handels- und Gewerbeverwaltung . Dorr Reigen der
m eröffnet« der Konservative Hösch , der erklärte, dah die
.dwittschastnicht daran denke, beim Zolltarif neue Wünsche oor-
rinacn und auch keine Verdrängung der Industrie bezwecke.
J)l)pr ergriff der Handelsminister das Wort zu der an anderer
ilc mitgeteilten Erklärung , die er im Namen des Stactslekre-

abgibt. Die Erklärung wurde von dein Hause mit lebhaftem
lall ausgenommen. Nachdem sich die Abgg . Herold (Ztr.) und
cdligfff.) zustimmend zu dem Anträge geäußert hatten , brachten
freisinnige Pachnicke und der Sozialdemokrat Leinerl
Bedenken vor . Die Debatte wurde geschlossen. Der konscr

Dsr letzte Mort.
Roman von I . Iobst.

flonsetzung.) «Flachdruck verboten .)
schwenkteübermütig den grünen Hut. Da das Treiben

de nbgcblajen wurde , begaben sie ftd> aus die Nachsuche des
Mosstnen Wildes . Mehrere Treiber kamen noch dazu, und
Baron, dcr verdrießlich hinterherkam — er wollte seinen

<knnicht mit Annalen « allein lassen — kam gerade zur Zeit,
.fu scheu, wie sein Nesse das verwundete Wild , es war ein
«rlöufcr, absing, um alsdann Annalena den Bruch aus den
zu stecken.
2.'2S blieb ihm anders zu tun übrig , als dem jungen Mäd'
_i" seinem Jagdglück die Hand zu schütteln. Das mar ein
.rcnd. als die drei, gefolgt von den Treibern , die das Wild

beim Rendezvous eintrasen.
»a hat unsere Annalena wahrhaftig mit Schrot einen Ueber-
' zur Strecke gebracht. Da ? macht ihr so le,cht keiner von
"och! ries der alte Satow . Direkt m den Kops ist die ganze
ng gegangen. Der ist Dir wohl eklig auf den Leib gerückt.

Angestoßen meine Herren , unsere Iagdkönigin soll leben!
* war ein fröhliches Treiben um den morschen, alten Aus»
"rm. von dessen Plattform bunte Wimpel flatterten . Im
#n Raume war em Busselt improvisiert , an dem Lenz die

baue. Die Damen , oie ln Auto » zum Frühstück erschie¬
ne,, . bedienten die Herren . Ein großes Feuer brannte in

der Tijche und Bänke . Mutwillige Jugend schürte das
l mit neuer Nahrung . Nachdem man sich gewärmt . »>nd den
<n"ud Getränken tüchtig zugesprochen hatte, nahm die Jagd
weiterenVerlaus, und der Platz lag einsam wie zuvor.

nein! Van öcr Plattform kam es heruntergehuscht. Doro-
ab sichvorsichtig ringsum , und als alles still blieb, warf sie
au« bas Feuer, fetzte auf einen Lisch einen kleinen Imbiß
«. orn sie vorsorglich beiseite gebracht hatte, und stellte eine
, Bouillon in die heiße Asche, um sie warm zu halten,

packten̂sie von hinten ein paar starke Arme . Ribbeck
btt» -Schnee lautlos hinter sie getreten und hob sie mit

»1!u ^ "delschrei empor , daß ihre Füße den Boden
' nu beriihrten,
"blüh. Dorvthee! Die erste Stunde , die seit Wochen unser ist.

"rage ichdas nicht mehr . Wenn ich wiederkomme , spreche
l DeinemBruder.
JUI*,?11 w 'bderkommst? fragte sie erschrecktund schlang die

t,eine,» Hals.
^lnnmando zur Zentralturnanstalt nach Berlin

»bade  ich es erst erfahren , da ich für einen- er
wmfmhfn einjp,Ingen muß

vative Mittelftändler H a m m c r sprach über Mittelstandsproblcme,
aus die der Minister antwottete . Di» Abstimmung über den wirt.
schastspor. 'scheu Antrag der Nationalliberalen mlt einem Zusatz
der Konse ativen ,md des Zentrums erfolgt erst am Schluß des
Etats . Un 1 Uhr wurde die Weiterüeratung aus N Uhr vertagt.

Aus dem elsässlschea Landtage.
Strahburg.  4 . Mürz . Beim Etat der Gesängnisverwal-

tung führte Dr . Divio (Ztr.) aus : Sin gesetzmäßiger Strafvollzug
sei in Elsaß -Lothringen säst ein Ding der Unmöglichkeit. Ueber
das Landesgesänqnis in Strahburg , für das schon Napoleon 18t»6
einen Neubau angeregt habe, könne man «Schule des Verbrechens"
schreiben. Es seien hier nur 15 Zellen vorhanden . Durch die ge-
meinschastliche Hast kämen jugendliche, noch unverdorbene Leute
mit perversen und verkommenen Subjekten zusammen . Em
Schlafsaal weise 77 Betten aus. Wie müssen da die sittlichen Zu-
stände des Nachts sein? Redner fragt : Wer hat den Mut . die Ver¬
antwortung für solche Zustände zu tragen ? Im Krankenhause
liegen Tuberkulöse und Geschlechtskranke nebeneinander . Mädchen,
die noch zu reiten seien, müssen die Gemeinschaft der abgefeimtesten
Dirnen teilen . Das Gefängnis sei zudem überfüllt und die Ver-
bältnisse derart, daß bei einem Brandausbruch ein Teil der Ge¬
fangenen umkommen müsse. Die Feuersgefahr sei außerordentlich
groß , würden doch in den Werkstätten noch Petroleumlampen be¬
nutzt. Auch lasse die Kanalisation zu wünschen übrig. Redner de-
tonte, das Ziel des Strafvollzugs sei die Besserung . Unter diesem
Gesichtspunkt müsse man dringend die Reform unserer Gesängnie-
verwaltung verlangen . Die Regierung möge nächstes Jahr eine
Denkschrift und eine Art Bauprogramm oorlegen . (Lebhafter Bei¬
fall aus allen Seiten des Hauses.) — In der Nachmittagssitzung der
Zweiten Kammer erklärte Staatssekretär Gras Rödern in Erwitte-
rang der Rede Dr. Didios bezüglich der Verhältnisse im Straß¬
burger Landesgesängnis . der Appell an die Regierung sei nicht ver¬
gebens . Sie werde den vorgebrachten Beschwerden besondere Auf¬
merksamkeit schenken. An der Finanzsrage soll die Remedur nicht
scheitern.

Lager-Rundschau.
Berlin . Im Abgeordnetenhause gab Handelsminister Dr.

Sydow namens der Staatsregierung und im Einklang mit den
Erklärungen des Staatssekretärs Delbrück im Reichstag eine Er¬
klärung ab. die u, a. besagt, der aus gleichmäßiger Berücksich¬
tigung der gewerblichen und landwirtschaftlichen Interessen ausge¬
baute Zolltarif vom 25. Dezember 1Ö02 habe sich durchaus be¬
währt Für grundlegende Aenderungen oder eine Ersetzung durch
einen neuen Tarif seien die Voraussetzungen nicht gegeben . Vom
Standpunkt des zu vertretenden Gesamtinteresses kann weder von
einem Abbau der gewerblichen oder landwirtschaftlichen Zolle die
Rede sein, noch liegt zur Zeit ein Bedürfnis für eine allgemeine
Velftärtung des Zollschutzes vor Die Regierung wird der Mög-
lichkeit einer Verlängerung der bestehenden Verträge nicht ent-
gegentreten und ihrerseits nicht drängen , daß der Ablauf im Wege
der Kündigung erreicht wird . Wenn sich dagegen andere Vertrags-
staatcn nicht aus deu gleichen Standpunkt stellen, dann freilich
wird die Frage der Zolltarifnovelle brennend . Um alsdann ein
schnelles Vorgehen zu ermöglichen, sind Vorarbeiten im Gange,
die bereits soweit gefördert sind, daß Deutschland der veränderten
Situation ruhig wird entgegenjehen können. Unter allen Um¬
ständen wird die Regierung an dcr bisherigen Zollpolitik fest-
halten und bedacht sein, oaß der Zusammenschluß der schaffenden
Stände in Gewerbe und Landwirtschaft nicht in Frage gestellt
wird.

Strahburg fElsaß ). Das hiesige Generalkommando hat den
Strafantrag zurückgezogen, den es gegen die verantwortlichen Re¬
dakteure der «Straßburger Neuen Zeitung " und des „Elsässer"
wegen Beleidigung des Leutnants Freiherrn von Forstner gestellt
hatte . Anlaß zu diesem Strafantrag hat die von den beiden Zei¬
tungen ausgestellte bezw. verbreitete Nachricht gegeben , daß der ge¬
nannte Offizier in einer Instruktionsstunde die französische Fahne
beschimpfende Aeutzerungen getan habe. Die gerichtliche.Vorunter¬
suchung hat den Beweis der Wahrheit dieser Behauptungen nicht
erbracht. Den Angaben der Rekruten , aus welche sich die Der.
össentlichung »n der Presse bezogen hat. stehen die Aussagen ebenso
glaubwürdiger Zeugen gegenüber , welche die Angabe bestimmt ver
ncinen . wie denn auch schon alsbald nach Beendigilnq der In-
struktionsftunde unter den beteiligten Mannschaften Meinungsner-
schiedeicheiten über Wortlaut und Beziehung der in Frage kommen«
den Aeußerung des Leutnants von Forstner sich ergeben haben.
Das Gencralkommanda ist daher nach wie vor der Ueberzeugung.
daß der genannte Ossizicr. der die Aeußerungcn selbst auch aus das
entschiedlniste bestreitet, in dem behaupteten Sinne nicht getan habe.
Wenn das Generalkommando sich gleichwohl zur Zurückziehung
des Strafantrags entschlossen hat. lo hat es sich nach der ihr bel-
gcsügten Begründung von der Erwägung leiten lassen, daß die
Ausführungen des Offiziers in der fraglichen Instruktionsstunde
Redewendungen enthalten habe, welche zu Mißdeutungen haben
Anlaß bieten können und daß die beschuldigten Redakteure sich im
guten Glauben befunden haben.

HI'N . Gegen die im Reichstag geforderten Ausnahmebestinz.
mungen behus» Erweiterung de» Schuhe » der in der chemischen
Industrie beschäftigten Arbeiter hat der Verein zur Wahrung dcr

Und wie lange dauert das?
Vier Monate . Laß den Kops nicht hängen . Dorothee , glaube

mir. es ist besser so. Wenn ich wiederkomme , ist hier auch bald
alles entschieden, und dann machen wir uns freie Bahn . Dieics
Dersteckspiel ist unserer unwürdig . Prosit . Säiatz ! Komm , stoße
an . Unsere Liebe, sie lebe!

Sein Uebermut stecktesie an . Sie faßten sich bei den Händen,
küßten sich und sahen es nicht, daß der Iagdherr . der seinen
Hirschfänger vermrßt hatte, zurückgekommen war und bald eilig
wieder verschwand.

So sicht also Dorothees Freier aus ? dachte Friedrich von
Satow bei sich. Das ist eine dumme Geschichte.

Mit einer fröhlichen Knallerei beim letzten Treiben endete die
Jagd . Die Strecke war groß , bei Hörnerrus und Fackelschein wurde
sie besichtigt und der Iagdkönig ausgerusen . Eine Fanfare grüßte
Hans von Thumm . und Annalena strahlte , sie schüttelte in ihrer
Herzenstreudc dem gerade neben ihr stehenden Baron kräftig die
Hand.

Ich bin doch gar nicht Iagdkönig.
Aber es bleibt doch in der Familie , sagte sic naiv.
Und nun kam noch zum Ueberiluß der Neste des Barons

selber an Verzeihe. Onkel, dah ich Dich mit einem Trester über-
trumpft l>abe. Dir stände die Würde bester an.

Spare Dein Bedauern , lieber Hans , es bleibt ja in der Fa«
milie . sagte der Baron ärgerlich und ging dem Schloß zu.

Was hat er denn ? fragte Annalena betroffen.
Er ist eifersüchtig, gnädiges Fräulein , erstens aus mein Jagd¬

glück. i:nd dann vielleicht aus meine Jugend.
Aber das habe ich nie bemerkt, meinte das junge Mädchen

nachdenklich, mir war er stets der väterliche Freund.
Lassen Sie ihn das nie hören, gnädiges Fräulein , ermahnte

Hans , der Ontcl hot es niemals mit väterlicher Freundschaft ge¬
holten . Seien Sie aus Ihrer Hut.

Fort war er. und sie stand noch betroffen aus demselben Fleck,
als der Bruder sie mahnte : Es wird Zeit . Annalena , Du mußt
noch Toilette machen und Dich vorher etwas ausruhen.

Das Schloß strahlte in dem Glanz der Kronen und der Glüh¬
lampen . die van den Decken herabhingen , die Helligkeit noch ver
mehrend . Ans der Diele versammelte man sich, und als der letzte
Gast die Treppe hinabgeschritten kam. össnete sich die Tür des
großen Saales und man sah Lenz, hinter der mächtigen Supp »...«
terrlne stehend, seines Amte» wartend.

Eine delikate Ervssuppe mochte nach altem Brauch den An¬
fang *e5 Mahles , bei dem sich der Koch selber Übertrossen hatte!
Die Ansschmückrmg der Tafel war ganz in Weiß und Grün ge
halten '

Interessen der chemischen Industrie Detitschlastds m eln«r GmoaM
Einspruch erhoben, wöbe , besonders betont wird , daß vte gefor¬
derten Maßregeln in solchen, Umfange nicht notwendig fgwwjfc "'
der Gesundheitszustand der Arbeiter in chemisch« ' wV « «»
durchaus nicht ungünstiger sei als in anderen Gewerben , vn
Gewerbetreibenden dcr chemischen Industrie sind sbldst von pt*
Notwendigkeit eines ausreichenden Schutzes der von ihnen veschXk-
tigten Arbeiter durchdrungen, aber sie wollen ihrerseit» Vas Zt^t
mit anderen , in der Hauptsache zweifellos geeigneteren und wirN
sanieren Mitteln zu erreichen suchen. Namentlich sind sie der An¬
sicht. daß nicht durch Verkürzung der Arbeitszeit , sondern durck»
die Verbesserung der Fabrikationseinrichtungen einer Gesundh ^ ts -«
schädigung oorgebeugt werden muß . Was im besonderen vte For¬
derung aus Einschränkung der Ueberzeitarbeit angeht , so wird »nt
der Eingabe des Vereins sestgestellt. dah Uederarbert nur in
äußersten Notfällen geleistet wird , und dazu bemerkt: «Dteje,
Uederstunden. die meistens mit einem erheblichen Zuschlag autz
den üblichen Lohn bezahlt werden , werden dadurch bedingt , datzl
Reparaturen vorgenommen werden müssen, die eine pünktlich«
Fortführung des Betriebs ermöglichen . Ferner sind sie haustgk
veranlaßt durch länger dauernde chemische Prozesse. d»e nicht
unterbrochen werden können. Neben diesen detriebstechmschen.'
Gründen muh auch aus wirtschaftlichen Gründen die Möglichkeit
der Ueberarbeit osten gehalten werden , weil in Saisonmdustriew
und kleineren Betrieben nicht immer di- erhöhten Ansprüche duvchl
neu eingestellte Arbeitskräfte gedeckt werden können.' Nicht min¬
der überzeugend wird die Forderung eines Verbots der Akkord¬
arbeit zurückgewiesen, wenn dagegen geltend gemacht wird : ..Dia
Akkcrdarbeit in chemischen Betrieben hat zum Teil eine ganz an¬
dere Bedeutung als in anderen Industriezweigen . Diese Lohn-
sornnhat hier nur den Sinn , den Arbeiter anzuhalten , den Appa¬
rat richtig zu bedienen . Eine Beschleunigung der Arbeit , die denr
Arbeiter gefährlich werden könnte, ist unmöglich , da der in dem
Apparat oorgehende chemische Prozeß eine bestimmte Zeit braucht ',
dagegen vermag eine aufmerksame und richtige Bedienung dis
Ausbeute zu erhöhen und zu verbessern, so daß es sich als zweck¬
mäßig erwiesen hat. den Arbeiter an der Leistung zu inter«

Zum Empfang bereit.
Waldenburg.  Das Fürstenpaar von Albanien verließ

Mittwoch mittag mit dem Hofstaat das Schloß Waldenburg , u«n
die Neste nach Albanien über München , Salzburg und Triest ah*
zutreten.

Durazzo.  4 . März . Das Bild der Stadt ist seit Sonlitagj
ganz verändert : überall sieht man Flaggenschmuck. Am Hasen stk
ein Triumphbogen errichtet. In den Straßen wogt eine freudig
erregte Menschenmenge . Albanclische Deputationen au» Aegypten,
Rumänien und Rußland sind hier eingetrossen . Täglich kommen
Albanesen aus Amerika an.

Krau in grau wird die Lage in Albanien von allen Kennern
der Verhältnisse geschildert. Der Austtand im nördlichen Epiru»
bereitet die geringste Sorge , ernster ist die Gefahr , daß Verwicke¬
lungen durch den ehrgeizioen Ejjad Pascha und dessen Anhänger
ange .zettett werde»». Für den Augenblick bilden jedoch die unglaub¬
lichen sanitären Verhältnisse in Durazzo die schwerste Sorge.

Die neue Lzvlipsttadt ist gleich den anderen albanischen Küsten-»
orten ein berüchtigtes Malarianest . Die Entwässerung der Sümpfe,
die allein das im Sommer herrschende Fieven ausrotten könnte, ist
vorläufig nicht möglich. Eine Sanitätskommission unter Führung
eines österreichischen Stabsarztes und des fürstlichen Leibarztes Dr.
Berghoujen ist aber bemüht gewesen, wenigstens die schlimmst« r
Mihstände zu beseitigen und danach die Ansteckungsgefahr zu oet-
mindern.

Noch nicht 50 Schritt vo '., Schlosse entsernt befand sich ein un¬
geheurer Müllhausen , aus dem die Küchen- und Kehrichtadsälta
ganz Durazzos ausgestapelt wu . den. und in dem Zigeuner . Hunde,
Katzen und Krähen herum nühlen und Ansteckungskeime zu ver¬
breiten pflegten . Der Keqrichtberg wurde verbrannt und die An¬
lage neuer Ablagerung - statten in den Straßen verboten . Jeder
Beschreibung spottend naren die Zustände im Schlachtdaus . Die
Sanitätskommission ordl ete hier Sauberkeit an. eine Fleischkon-
trolle ist einstweilen unausführbar . Reben den östentlichen
Brunnen sind vielfach geleerte Senkgruben angebracht, so datz
von Zeit zu Zeit der Typhus in erschreckenderWeile grassiert. D»e>
erste und einzige Apotheke Durazzos steht ganz auf der Höhe der
übrigen sanitären Einrichtungen des Ortes und kann noch nicht
einmal das Aqua destillata , da? A und O jeder Apotheke. Herstellen.
Dagegen versprechen die postalischen Verhältnisse sich nach der Ein¬
stellung zweier deutscher Postbeamten in das österreichische Postamt
Durazzos zu bessern. Bisher fehlte es in Durazzo an Beamten,
die die Adressen lese»» und die Postsachen ordnungsgemäß bestellen
konnten. Die Bestellung mar Glückssache.

Rassauische Nachrichten.
Die »baden. Bei einer Waldübung der 80er in der Nähe der

Eisernen Hand fanden Soldaten im Gebiisch die Monturen zweier
Deserteure des eigenen Regimentes . Es handelte sich dabei um je
einen Füsilier von der zweiten und der achten Kompagnie . Um
die Zeit des letzten Manövers herum saßen sie im hiesigen Militär^
arrcst in Untersuchungshaft . Während dcr Nacht lösten sie eine
Türfüllung und entkamen . _ _

Die Jugend speiste im Eßsaal ; dort war die bunte Pracht von
Tulpen . Hyazinthen vertreten , helles Gelb und dunkles Rot
herrschte vor. es paßte gm zu dem alten Meißner Porzellan , wäh¬
rend man an der großen Tafel von vergoldetem Seores speiste.

Sehen Sie dach das schwere Silber und das kostbare Kristall,
flüsterte Frau Aenne dem Hauptmann Hintze zu. der ihr Tisch-
Herr war . Was muß die Frau für ein Vermögen haben . Aber
sie versteht es auch, es richtig anzuwenden . Ribbeck war doch wirk
lich töricht, daß er sich ablehnend verhielt . Ich glaube , die Fränze
hat ihn noch immer nicht vergessen, ich habe vorhin einen sonder¬
baren Blick von ihr anfgefangen . als Ribbeck sich so angelegentlich
mit Dorothee unterhreit . Er muß ja morgen fort, da vergißt er
die gewohnte Reserve.

Sie sehen Gespenster . Frau Aenne . wehrte er ihrem 2lrgwohn.
Die Fränze ist so glücklich mit ihrem Manne , und wenn —,

— erst ein Kind da ist. wollen Sie sogen , dann ist alles gut . Ja,
dos sagt man so. aber halten Sie denn die Fränze sür besonders
veranlagt , eine gute Mutter zu werden?

So wie Sie . Frau Aenne . jo eine echte Mutter , der die Kinder¬
stube ihre Welt ist —.

Frau Aenne blickte ihn mit so spitzbübischem Lächeln an . daß
ihm plötzlich der Faden seiner Rede riß und sie selbst einsiel : Sie
irren , lieber Hintze. denn ich bin schon seit vier Tagen eiaentlich nur
zum Schlafen zu Hause gewesen , lind übermorgen ist der .Kasino-
ball . Aber mein Mann will es ja so und sagt, es bekäme mir vor¬
züglich.

Hintze blicktesie an und dann behauptete er : Das finde ich auch.
Und Sie tünnen sich ja aus die Kinderfrau verlassen.

Das sagen Sie stets . Hintze. wenn Sie sich eingestehen müssen,
daß ich eigentlich meine Pflichten vernichlässige . Aber ich suhle
c.uch. wie gut mir die 2lbwechslung tut. es ist meine zweite Jugend.
Ich habe es mir ja auch die letzten Jahre sauer genug werden
lassen.

Das will ich meinen . So drei Kinder mit dem Drum und
Dran —.

Ja . mit dem Drum und Dran ! widerhoitc Frau Aenne mit ver-
stellten, Ernst, um dann herzhaft aufzulachen . Sagen Sie mal.
lieber Hintze. was wissen Sie dem, von diesem Drum und Dran . Sie
alter Junggeselle?

Hintze wurde rot und sagte verlegen : Wenn man das jv als —
als Freund mit erlebt — so als Onkel —.

Sie haben recht, lieber Freund , und wir danken es Ihnen . Ich
muß immer jemand haben , mit dem ich alles bespreck)cn kann. Mein
Mann ist nicht oft dafür zu haben, aber Sie hören mir immer zu
in allen meinen Nöten . Und nun ist es wieder das Geschick von
Dorothee , da? ?',ich bewegt Doch wir sprechen noch weiter darüber
— die HattSsrau hebt die Tafel aus. Wie königlich ihr das glänzend
weiße Empirekleid mit den Goldstickereien steht! (fl , (.)
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, . . Um Womit««, tan 8. il.■i. >iort181i * t t ! <t| o Ui » I « 1*
'DU*. «cW Richard Wagners„Pachsal o- - - ^
_mührrnb bis (Lbdtr van ajrrrn Kapellmeister Rother ein

gil ben Hauptrollenb« Werkes Jtnl) Srruulei» (Äunbtb),Sn den l)au»lroU»n des W^ kes 'n" rau,eu Enol. tth «KundM.
die tftrren Bohnen »Guruemonzi. Eckard<DstUstt>. « ttiseW NI«
iAmsortasi, Schuber, (Parst,al> und schütz bÄ f '
Die Dekorationen lind »eil« o°» »errn | t»W,»r ■
„ii, in bm Werkstätten des König!nt,en Theaters angesertigt war
den Ilm den Eindruck de» « ühnemoeihstttspiel» >» kein' r Wtt e
>u tattnträchiilfen wird da» Publituw ersucht, sich während und
am Schluss, dê llussührungen jeder«eisallsin̂ ebuna mcĥ n«i » oLen. Auch wird darauf aufmerksam gemacht, dâ o« arten
^irsisal ".Ausführungen die «klnaangstürenjum
währerch de» Sptttsund auch während de» den 1. Akt°hn° Unt-r.
bmbuttB einleitenden Vorspiel» geschiosen binden. — Rus »iel
iaMe Aniraaen gibt die Intendantur hierduni, bekannt, daß zur
IfmftuHfihruiui von fliu Sonntag, den U. b. SRts. Atlr
ÄN !Ür n7ch"P°äS' im Parterre. 2. und 3. Ran» -erspar sind.

— Rest den, -The ater . Am Samstag und « onntag.
abrnd -nrd' da. mL grahem PttM . u,«-— n. neu. ^ us

myiuiu ( fl" ’- ' .
‘TtanHaiL Der vor einigen Monaten in den Restaurationen

steWIiÄTÄ 'ÄÄ»
lurückzukehren. Di. au,sollend, graft « dnahmê d. ^ Getränke.zurückzukehren Di. aussall.nd «rohe 2dn°hme d.° ^ « r°n,..

?^ r %in,t.n ‘% ,orc^ r8»V« ‘/ Sî cgr,b .?!UtÄm \Ä d,fon, önS
?udlikum» d. r ^ r.. M . dritte, ' 7 °- »u,u^ ren da-^ stch

nch gestern de»
, Mannheiu,.^ÄJÄSÄÄ « |* ,*

traf? vorbestraft. In den legten2 Jahren Halle der̂ lngeklagte
ur das In - und Ausland de» den Pferdcrennl'n die Wetten ver-
niltelk (kr galt als der logen. ...Hauptmann" und war unter
tiefem Namen bekannt. Mager wurde zu 3 Monaten(Se'.angms
verurteilt und wegen Fluchtverdachtsofort in >>aft genomruen.

, bs.tzt es immer»ieber. iMdc Ktnt̂ r. ^ Sorgen

sfr « 'Äfflser « Msdfifi äs .»™ rer
ÄÄbSrllm Gegenteil, fte handeln aus chr
und schalten darum den Verband keineswegsaus. lti
wird der Arbeiter müde. die Frau kann auch nicht mehr so arbttaj
to\t früher. Dir Leutchen altern. ^ nchftens^her. Me «runyrn«um «. »' 7-

Punkt des Loben, skelll sich etwa, « >« e,rne» «lohnmi,,

Vemischter.
kiamdura « ei der Firma Fron; Schwalb« hat sich«in» fol¬

genschwer« Poironmexplosion ereigne. Nach den bisherigengest.

! ii! SÄ Ssr ^ STta « r 'S
1 KÄilSn «, 1» » w »« 70mort ™» .,

njeura zwar, der unruhig oerunlugt ist, will nh-

sr tue  ss w & 'üri.
22 Sahrendm Po,in , ttn . r Direkiric» in tt nta » YtdttchG

itellüngen' sind zwei Mann îot' und' lünsschwer "" !' 5t.'' Uinz«I-
„iien sehten noch. An der Unsollstell« weilen vier Zuge der ^ am.
blirgergeuexwehr. !ki» Brand ist bishrr »ich« ü̂ ^ an̂ Iüüen
Die Eiplvstvn ersoigte beim Umlade» °°n 80VVVÜ srâ Iischrn
Meiallgatronr» von Schneider-Creusvl. diem  einem Schupp«»

S 5~ wUtanÄ 3-M -p äMT^,upp . - -
53 fer,Ä

Fabttk irm. und bringt am Monoioletzien ISO» otf fcdm
nodi Albert übrig, tar nächsten» »ingesegnet wir». Sr wird|«ass *sr„* &JS3ÜS2 .

i au» tarn Leben. Sr U
ist nicht bong« därum.

>eß« sich Verlausendsachen

und mitgenommen, ohne tah », tan ‘ffi 1,®gürt«
»1« la .ee zu « mtaHn. , BUrJMc

Oldenburg hat

__ _ »»EVEN. Ul lief)* e
nkor̂Utit man ihn ii oortragen hören in einer DErsüMMllm
d̂ tKurtAtreik zLm Lhmm hat? Wann hött. man eineJUNENurEir zum *9«»» »;«»• « — i.7 7«. 2

“ •“rrAÄÄ ’S1 •«m m_ _ tnNfi u (i«4\ h»nf#n* M liflB filmt In

tkilenbahnbehärtan gezahlt. Die S' roskommer in
»or kurzem einen Rttsmtan. tar einen Fenŝ rlemm̂ chnttt und

^H°M » nicht" "« «" im» kannr^ sich denkeni»,
^KAker. bi» in den » ersammlungen sitzen. Di»
zu tun.

er Wartesate ormer möge zuiuu»»,-, -—.■
hmiot(ädilid) nu» « »amten und Arbeitern de» chouptbahnhos».

ALk-L taben sich''m̂ iegmta?Wrsich°,'»n'zug.'wondt.
Di' Amomoteneinrichmng hat über 80 MV Mark gekostet.

.Irauksurt. In dem zu End« gehenden WiMer Semester be.
taut, sich die Fahl der ardentlichmStudierenden der Akademie
llunkturt° « Ä »r> aus »25. 3u ihnen treten 508 Hospitanten
m# 5« flönillo tafc bl» Äesamisrequenz 1829 taträgt. « °ndm
1I1S3 artanttlchrn Studierenden und Holpitanten sind rund SV.«
i kademisch aorgebUdet. Dem Berus» noch glietarn sich, dir Teil
nedmer an tan « oriesungen in 198 jkuusleut«, N2 Industrielle, In-
aentrürelUrchltektrN, Ehemiker usw.. »7 Jurist«, und Häher. Ben
awltunardeamt«. 2S mittler» Derwattungrdminte. NI Lehrer und
ttedrerinne» darunters» »kotamisch gebildet», »0 Studierend« tar
n»u!r«> Spnuhm. »» Studierend« tar Mathematik und « aiur-
wisienschasien. 1» Aerzt« und andere» geiehrten Berusett Ange-

« Person«, aus sanstigen«»rosen und 11V Personen ohne

' Der Ivsähtt» Stoufmomi« «or* Edrhardt. tar de-
rettô wê n Erpressung ovrbeltraft war, war August Ul»
weaen Einbruch«« in einer «Uta tu Franksuri trotz l' inrr >in
ichuidtakruerungen zu zwei Jahren Zuchthaus, 10 Jtchren Ehrver-
lul« und Stellung unter Potlzeiauisich« verurteil worden, weil »in
Äener der Atlla"als^ ug» beschwüren hatte, daher den An«..
HntHMi ala Töter wiäer erkenne. Jetzt hat man den richtigen
Dieb fesltzenommrn. Die Staatsanwmtschaf^ Frankfurt hat de»-
§!!b teü̂ raphisch die Freilassung(khrh<rrdts aus dem ^ »hthaus

Der Uetarschuß der Stadtkass» im tetzien Jahr» hat
rv Mü Mark tatragen. Die Steuersätze sür 1911 dleitan hiesetden
wie dtitier » eadstchtt«« ist dt» Errichtung eine« grvhen städtische»
«edäudrs in dem Ahnten und die siädtischr Änmmluna unierge.
tẑ t wertan sollen. 5»« sllr wird rin» Anleihe in Anspruch, e-
nontmrn wertan Müssen.

Äwligeleisig hächsl-llmlmro. Während dies« »>nstig»,A»den
bahnstreike seit längerer Zeit bi»
gebaut ist. sind die Arbeiten am
^ " zweiten̂'ktaleile«' hoi d̂etontars im ersten leite bi» Niedern
Hausen stellenwess« erhebliche Schwierigkeiten, da u. “•
speengungen vorgenommen werden müßten, um den nasigrr
Matzsür ein weite»»« Geleise zu gewinnen. Zwischen Medern
häufen und Eschhosen waren besondere Schwierigkeiten nicht zu
überwinden, sodah der Aurbau der Strecke schneller vorwaris
ging Di, große Bedeutung der Umwandlung tar Strecke Frank.
mrt-Limburg in eine Hauptbahn wird zum erstenmal UN neuen
Sommersahrplan heroartreten. der nach ganz anderen Gei ichis-
winkten ausgearbeil« « erden konnte, »ls die, dioh» möglich war.
Di« Berdefierunaenkommen tar Lahngegen». »em «chdenm
«rund und den Gemeinden de, Lorsdacher laleo zugute, die ,etzt
aut« » erbinvungen mit granksurt und « iesdaden erholten. ,ur
8t« letzteren wich allerdtng, der afebaUiige«oetgeleM,« Ausbau
der Strecke Niedernhausen-Wiesdaden in absehbar
Nch werden

mcĥ m." zu einem Jahr Ge,ängni, oerurteii. und ihn
^ tUghtUiM IflonHIn ln Amfrlki . Starkes Tanvetter hat die

Ä ^ ,. «fen' L °' n.!tal ^ "
AL Die Eisenbahnlinien verkehren allmählich wieder genau,»hriifo lind die Telegraphen, und Telephonlinien wieder in » e.
trieb. Doch bestehen zur Zeit noch rahlreiche Unterbrechung«, i us
der Uackawanna.Eisenbahn. Hier werden die Aniunss- und « d
sadrtszeiien der Zuge drahlia» Weilera' nieltal. Die Zahl »er
wäbrend der Sch,„»stürme umgekommenenPersonen taträgt 18.

am Spieistsch schreibt Lud« . Renn»lieber Fronen
"^ Ei ist ütarhaupt schwer zu glauben, wfe awcker sichk
Frauen im Lauft tar Jahre .eingespielt haben, dt» nun «
schwachen Hand! Au« oereinzelten Barkämpsrttnnen de, Fr
raht, am Spielttsch stnb längst Legionen geworden. « u» Dii>
tsim«, am grünen Luch warben weibliche» -tadoee. «u,
haften Spielerinnen Dissenschasilerinnen die,« » unst.
unsere Mütter di. Hand- rd.i» beisttlel̂ ten. um  M  tan »am S'attisch eimnal au. heisen zu Mafien.
Miene »OB Dulderinnen und unter Seuszen.^ Eine wttbttche^ °°" 2» Ä^

Urt«r Spion« und ihre« änner schrei» die „Reue Frei» Presft'
affssswaw ^ ’t»
-gagÄ - ss •rasen
kommt, dazu

isritÄi ““ '
ander« übrî H », tasten. l _

...— Mild« zu bleib«,, wenn

militärische« ertrrttr einrr grohen&<* **>' tin  Wann,
hutz genießt, weicher» atschastrrnunb» «stm»»en zu>
lverwondet wertan. da» „liebe Musi ta» Ll, °>w»r
M  Ui » ft und̂ â -ner kanndieKiKjagc aga

»»ÄSprÄ 'SU
Ichheit, mit tan glitschigsten Sumpspsianzen eMst-tan müsi .
,R" ->msi. ,Zuftand muh « n. wenn̂ d.e,er mduärfich.^

Werder so!
M»nschheit

rriis aasra- jgg; »
ssjawi Äwsas
di. Pretigedung ihr», « aterlanta . heftig »,, » « ollen. Dir , läi>.
»snbü'n Onliiere die sür solche Dienste verwendet werden, Männer»
die.̂ wie Prinz Hohenlohê ngelsingen, später zu den hächsten Siel,
len in der Armee entporstiegen, sie können nicht ohne mnereuuar
als Rehengewerde Hehlerei und Bersühruna zum DuGtarrta de-
"reiben.̂ Wenn schon dt»,»» gegenseitige« dllften und MIaurrn um
oermeidlichist, dann mäge doch wenigsten» da» Borrecht,ta«

nugtuung m.  Fenn hei allem auizeuhii«.̂
Un» Männern aber btetd« i

NI bedanken, und zwIUen» - .
sie— Mi» ft mchi

/ommen soll ■
hier un, «njU . o»
mußte tammeni Denn, um g« <cht zu I«in: vt1 » Inner ttagnil
bermotarnen SpiWeitansthattar Fr au sekder »fe

ieü» und alft gesthasftn« Mtstand sehr sympathssch wäre. hät̂ I
ÜL mt» keiner Sildezugesianden und werde üh muhnichtzu^
Dmn - was ich an tan Frauen Uebe- und » «llmta im!
aller meiner Sstfttlechfegenolsen zu 1»' ^ ' ~ JjSSÄSJS,!
Um niimiich den »ernpunk, zu »ressen:
rund heraus gesagt, schöner«rworta ». Wa, .tach nun «inw-ij
zu ihren » u,jr °- - "

nlch. daz7b' !nü̂ « den,̂ ,°-ch. Un°bld,ich.leiten durch da, « äikerrnht zu heiligen. Gerade Prinz » rast ^ zu
Habenlota^ sngeisingen. tan wir »rwÄM haben, ist da, beste Bei-
spiei sür dleFähi,leiten ein», echten Soldaten, iiesBerdorgeneszu
eriabren odne sür Licbeskorresponbenzendi« Ma»ke zu geden und
se,V Hänta m>! Schmu« zu Keck « ,. mttii in» »/w»*» ■■■” r ,
tar Welt, zu lei« ,, wie . . . „ i
d«n gräht « , Mifi' rauen ent,egenkam, plStzltch

>r sung: und seschei

!L » « HW W «g su * — ~
srr & Äü ’Äa «Ä ,-*i »I’ '_ __ i_ „ in i., .„ . cntei . Da» Witzen wir. aft lies . --- --

Männer zwar „gewinnen

- - --- -
«rer Zeit erforder.

Alltrld Hl Itr a>grgt,E.
m «u « i März . In der heut,gen Sitzung der Stadwerord

neten interpellieete Stabto . Ztommer-tenrat * ****^ £ **1* %̂
b*r (täbtlkhcn Sparkasse, weiche von den L)ypothekenschuldnern
neue Tarativnen ihrer Hauser fordere. Die Hausbesitzer wurden
dadurch ^hwrr beunruhigt, man möge die Hypotheken ncuĥ einige«eitere ^ ihrt lausen lassen, bis sich eine Äesserung ous b
«rundstückomarki valftagen habe. Die Besprechung der Jnttn
«llutian wurde in die nächst. Li, UN, oettagl , - Stadiv , Dr
Pilgrnstecher brachte eine Raii, au« dem „Wiesbadener Tagbiatt
ttn«, Mainzer Aorrespantanten zur « erlesung. wonach^dar siadii
sitz« itzastrerk minderwertig»» « askol, ""»war », beziehe unduij - , miph*r naifa auswärts zu teueren Preisen verkaufe, otx
ilorreipondent hob« seinen Stof, aus der , Mainzer Volkszig. ge»
iiNäntt. Durch berattige saische Gerüchte würde das Ansehen der
M nur" geschädig!. « eigeardn. ie? Sündert widerleg., em-
aehcnd diese salsche Nachricht, die ovllstindig ersunde» sei. D>»
Siadl beziehe van der deutschen wiiischasiüchenL -rein^ ung stach-
,°7s um damit in der Stadt tan « «dar, zu
lieser« di« Stadt nur solchen Kaks, tar vom Gaswerk ftldst produ
ziert u°«rde. « ei 4800 Tonnen im letzten Rechnung»,ahr nach
auiieärt . aelfeftrten « o,» hätten nur in 3 ^ all-n zu « «answmnnLkJ Zu weichen» ansei,uenzen derartig « salsch« « ».
riebte führten, gehe aus der Tatfach« hervor, baß von emem Metz.
^ ^ M Asiesbotan' Anzeig« wegen Beirug» bei ^ »r Staai»anwaii>

R er,dem man mit
^ e Kerzen für stch

gewann,"als er bei der Tänzerln tagllonl >Rn Dauptguartier aus.
schlug und dies« kühle Schönheit schetnbar mit glüh' ntar Leiden,
iibait versolat» Don da an nahm ihn niemand mehr emst. Jeder
glaudtel da» sei ,7n harmlaser. vertled.er Jüngling , der keine gra.
8,re Sorge habe, als wie er mit eleganter Gebärde, am lfebsten »vr
den Augen de» Kaisers, seine »eilchen und Rvftn der Diva vor bi.
Fülle wersen könne. Ader in den spaten Nachtstunden schrieb der

hmachtend« Anbeter Vrr Taglivni nach Berlin , was er aus den
fefpräben bei ihr entnammen hatte, U>G so stark war derEmdruck

iebner Berichte, doll der König ihn zu sich besahl und umntttcibar
als Generaladjutant an seine Person sesftlte. Kein Hauch »™ 8»

hnftet an hitlftii frisihEN und fröhlichen Leutnant»der eben
Nü°. r ^ s °l » -r 'ich gab, -ml> mit « ?,ch!"hn . und Mutterwitz
dar? erreichte, was anderen mit «käb̂ en Mitteln uich graßernnAuimande vielleichtversagt ble,bt. Da «st nicht die dosartiae Ber

des 5kuvvlers, der sittliche Schwächen benützt, sondern
Hells?ch»gk' it, die mit -ollem Rech« ihre . chm̂ und dann
So sollte"das Amt der Mililärattachees «uffljW
würde Klarheil einteeien und diese Jnftitut on aus dem ganz,"
Nebel und Dunst herausgehobe,> werden, in tan siszu mrsinien
droht. Ader sür b>» österrrichilch-ung- rift, - Monarchie dieser
» » »-" ääÄÄK "Lr !" Ä u

wann «» ,W»1 nicht beim Spiel . Da. Witzen wir
tat un» sieh« man ft über so manche« hinweg. Dasür schwj
aber - egvistisch wie immer - unser» Jraum um ft ur,
verlieren" . . . . Ahnten Sie nur , meine Damen, wir oilie ir

Ihnen der Ei,er am Spie, und bAm Spiel entNÄt- Ahnt^. . . Sie würden keinen Augenblick»ögernun » deaen Mch i
Hand zur Dersähm-n» reichen. » « , <»- ' * • ,g !
brechen waren, da» Sie dem Spielteufel verschrieb, die sttzochfl
und zu ftder Jett die taffen » orten aus tan tftn

gen Walzer mit Ihnen!

\11\  Geschäftlicher Rellameteil'

Wilhelm Huber hat I» tar Wiener Drutschen Korrespontanz
zehn Gebote sür tau veutjcheu ausgestellt, d̂ie also lauten.

1. Du foult an oem aio« uno ~

N r,Ä " ' ^ u" ftll7. ^ "nich° " r"Lm. Ellern
Wr und Helden in Ehren ba». » unB gr

Leben als Vorbild für dein eigenes betrachten. 8. Du sollst dein
Hau- und tain Leben rein halten von srttntan Wesen und slaHaus und dem ueven rein yanen v».. ^ -- -
wifd>en, welschen und vor allem jüdischen Einflüssen die Tur weisen.

! « Du lallst nt« vergessen, daß dein « otk von Feinden umgetan ist
undtall L  derselbe"» »- » Herr wertan .' ann. nE » »u btt . Tu.

oei in Wiesbaden Anzeige wegen Betrug» btt her St°°t« nw- t-
schaft gegen tan vtardürgermeifter und ihn gemacht wortan iei
ustb zwar wegen „Äokssqwmdei". Das illustrier. tr ' Wch. w oh n
äfe Artikel der auswariigen «lo .icin iuhr .em Dr » a,n >'fech

die « rast des Dolke» verzehrt und das- n- i' " '". ttn
s der in Zeiten nationaler Not im Bolke

. . . . . tagen,techer
„I. inie es würeHä , richtiger, weim sich der unveräntworttiche
'ioirespo,ideal erst v«>der Bürgernfeisfeiei erkundigt̂ hatte, ehe er
seine unwahren Behaupiung. n in die W-tt c ie. -- „ ur den Aus-
bau der Joses- siratze wurden 45 OM ^  d ' wtlligi.

molnt Im Dom wurde »in Paktt «esunben. da» die Leiche
eine, nttigsdtaenttt Kind.» weiblichen« ' «ä»«"'? -" 'hieii. In tari-GittztenHand des illndes fand man ein kleineŝ rußtsilk. Die Mut
»Mn !»  nicht ermittelt. An der Leich, snntan sich geeinM
Blutspuren. Die Sektion ergab, daß das Kind bei der ^ ebutt ge-
lebt und vollständig lebensfähig war. Nahrung war dem Kinde
noch nicht deigebracht worden. Jedenfalls durfte das Kind erstickt
warben ^ ob , April in de» Ruhestand tretend«»
Herrn Schall ist Obersekretär Buch dahier mit tar Leitu», de.

,, 'rräter ist.
tar in Zeiten nationaler oioi ,n, wn* »• i — ®i !?®J*
zu sed. m Vpser bereit sein, das dein Balk im Kamps- um ftin« Ehr«
'und seine Existenz »an dir verlangt. ». D» sollst daran ft - uben.
ball nationale Lauhttt der Ansang nationalen Unterganges ist. und
daß der allzu Friedsettige am leichtesten di» Beute habgienger N-ch.
barn wird.' W. Du sollst nüh, vergessen, daß auch dos d^ ch « °
von" Gottes Gnaden 7st,' und"dab dies»» Boik deni Unfer̂ ng- n- h. j
war , als es dem Wttldürgertum versalleu war und fremder Art und
fremden Götzen gehuldigt hatte._

Herrn Schau ,,, >o°riie,ir >oi » »h «- -y
ijtsenbahnacrkehrsamis^Main^ taaustrogt^ ô rn^

Wie salsch die Behauptungen der Besürworier de» Geburten-
streik» sind, daß Kinderreichtum unbedingt , di» Berttendung^ ber
Familie im Gesol
streik» Uno. van «moerrruylun, uiivAta...,»» „IS - - a -
Famtlieim Sttalge habe, zeig« ttn längerer Attikel d»r „Post . tar |
bic Losung enthält : „Da, Kind, ttne stMich« Forderung! Es heißt

Die schlauen Schwätzer, die da den Gldurtenrückgan, »» Or¬
dern demicht sind, wifien nur zu gut, weiche Lichter st» °u,,ult «ck»n
haben. An ihren llnterschlagungen kann man sie erkennen.  Du

*/ { f lf l </<!■>
Rheumatische Schmerzen. Reißen,
Hexenschuß, ln Apolhtk«« Fl, M1j O-

n . ftuna Guido Zeidler, Berantworilich sür den redakstonelltsß
Paul Sorschlck. für den Reklame, und Anzeigenteil Hetnr. Liichil
tan Dni« und Bettag « ilh, HvlMpstt. sänttl. in « edttch.
bruct und Verlag der Hosbuchdruckere, Guido Zeldler ln ßub

Das beste Familiengrtränk ist echt«
Kathreiners Malzkaffee. Er ist gesund""
kräftig, sehr wohlschmeckend und bill^

Der Gehalt macht's!
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